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gu btefem fßlan noch nic£)t erfolgte, bürfte bie 23erwirflid}ung biefer ed}t*
tranëoceamfd)en ffbee fount erfolgen. ©in befonnter ffüprer ber monarcbiftifcfh
legitiiniftifdjen SSewegung in Ungarn äujgerte fiep bereite bapin, bafe feiner
9lnfid)t nach faum ein ungarudjer Slriftofrat fiep finben würbe, ber au§ betn
tragifcEjen ©efcptd, ba§ ber einfügen §errfdf)erfamilie ju Seil würbe, auf biefe
SBetfe, wenn auch ju einem anerfennenëwert eblen 3wed, ßapital fcplagen
liepe.

* *

Selbftmorb r>a 21 lays.
©Da fötal), bie beïannte ^Berliner fftlmfdjaufpielertn, Sodjter $oe unb Sötia

fötal), tjat biefer Sage in 93aben bei SBien Selbftmorb berübt. Sie war nacpeinanber
mit ben gtlmregiffeuren Sötanfreb Siebenau, Sotpar fDtenbeë unb fötanfreb fttoa
berpeiratet. Sie ©Reibung bon betn Septgenannten ift auf fDteinungêberfcptebew
peiten Hünftlerifdjer Statur jurüdgufüpren, ba Stoa feine ©attin für unfähig
erllärte, bie §auptroUe in bem bon iprn infjenierten föabartaftlm „§ejena,
Ser Untergang bon Sroja" gu fptelen, bie er bann aucf) ber Stalienerin ©bp
Sarclea übertrug, ©egenwärtig war ©ba fötal) mit iprem Sletter, grip fötanbl,
bem Sopn eine§ ©rofeinbuftrieUen, berfobt, unb bie §od)3eit hätte nod) im Saufe
biefeê Sapreë ftattfinben follen. ©Da fötal) war nod) bor wenigen Sagen beitpren
©Itern in 23erlin, bie jefct mit {Filmaufnahmen in Sdjweben befcpäftigt finb. Sie
fupr bann nad) 33aben bei SBien, wo fie mit Sireftor g-rip fötanbl in einem
ber erften ^otelë logierte unb in beffen ©egenwart fid) ©ba fötal) etfdjof).
©te ©rünbe be§ Selbfitnorbeë finb im Slugenblid nocp nidjt abgeflärt, man
bermutet aber ben Srud feelifcper ßonftifte, ba ©ba fötal) wopl frofjer Statur,
aber in iprem ©peleben nie glüdlidj war. — 2Benn ©ba fötal) aud) alë
Sdjaufpielerin nidjt überragenb war (einer iprer beften ffilmë war „Sie
^eilige Simplicia" unter Stegie iïjreê SBaterë), fo hatte fie bod) unter bem
ßinopublitum burdj ihï anmutigeê, fôplidjteë Spiel biele greunbe geworben,
bie mit SSebauern bon bem tragifcpen ©nbe ber erft 23 jährigen ßünftlerin
Kenntnis nehmen werben.

* *

Dteffalina.
©iefer $ilm geigt bie itatienifche fÇitmfunfï wieber auf bem ©ipfel ihrer

Xeiftungbfahigfeif. ©on mächtiger 2Öirfung unb auf bramatifcper — gu gleicher
3çit mahrpeifbgetreuer unb ftarfwirfenber — ©afib aufgebaut, geigt biefe
©iflon beb faiferlichen ©omb einen ßwhepunft fepöpferifcher 2Bieberaufbaw
fünft, bie in gleicher ©färfe nochmals gutn Slubbrucf gu bringen wof)l fchwerlid)
für bie 3ufunff möglich fßin wirb. ©leffalina, ben hibper erfchienenen f?ifto=
rifcpen Silbern in hunfto fftegie, Slubffattung, ©piel unb Dtaffenfgenen meit
überlegen, ift ein ©teifferwerf, in welchem ©nrico ©uaggoni fein gang groffeb
können geigt, ©ie ©ereprer beb antifen ©omb werben burd) biefen $ihn,
beffen arcpaologifiher unb wiffenfcbaftliiher ©3ert ein gang bebeütenber iff,
burd) ben JBieberaufbau beb gorumb inmitten mächtiger unb impofanter
©uinen aufb höchfte überrafcht fein, ©ie gange fJtorbfeite beb gorum ©omanum
lebt por unferen erftaunten ftlugen auf, bie riefige elegante ©afilifa non ©iulia
mit ihrer prächtigen ©alerie h^flenifcher ©tatuen, ber Sempel beb ©aftor
mit feinen ergreifenben ©puren aub uergangenen 3eiteri unb im fUtittetpunft
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zu diesem Plan noch nichl erfolgte, dürfte die Verwirklichung dieser echl-
transoceanischen Idee kaum erfolgen. Ein bekannter Führer der monarchistisch-
legitimistischen Bewegung in Ungarn äußerte sich bereits dahin, daß seiner
Ansicht nach kaum ein ungarischer Aristokrat sich finden würde, der aus dem
tragischen Geschick, das der einstigen Herrscherfamilie zu Teil wurde, auf diese
Weise, wenn auch zu einem anerkennenswert edlen Zweck, Kapital schlagen
ließe.

Selbstmord Eva Atays.
Eva May, die bekannte Berliner Filmschauspielerin, Tochter Joe und Mia

May, hat dieser Tage in Baden bei Wien Selbstmord verübt. Sie war nacheinander
mit den Filmregisseuren Manfred Liebenau, Lothar Mendes und Manfred Noa
verheiratet. Die Scheidung von dem Letztgenannten ist auf Meinungsverschiedenheiten

künstlerischer Natur zurückzuführen, da Noa seine Gattin für unfähig
erklärte, die Hauptrolle in dem von ihm inszenierten Bavariafilm „Helena,
Der Untergang von Troja" zu spielen, die er dann auch der Italienerin Edy
Darclea übertrug. Gegenwärtig war Eva May mit ihrem Better, Fritz Mandl,
dem Sohn eines Großindustriellen, verlobt, und die Hochzeit hätte noch im Laufe
dieses Jahres stattfinden sollen. Eva May war noch vor wenigen Tagen bei ihren
Eltern in Berlin, die jetzt mit Filmausnahmen in Schweden beschäftigt sind. Sie
fuhr dann nach Baden bei Wien, wo sie mit Direktor Fritz Mandl in einem
der ersten Hotels logierte und in dessen Gegenwart sich Eva May erschoß.
Die Gründe des Selbstmordes sind im Augenblick noch nicht abgeklärt, man
vermutet aber den Druck seelischer Konflikte, da Eva May wohl froher Natur,
aber in ihrem Eheleben nie glücklich war. — Wenn Eva May auch als
Schauspielerin nicht überragend war (einer ihrer besten Films war „Die
heilige Simplicia" unter Regie ihres Vaters), so hatte sie doch unter dem
Kinopublikum durch ihr anmutiges, schlichtes Spiel viele Freunde geworben,
die mit Bedauern von dem tragischen Ende der erst 23 jährigen Künstlerin
Kenntnis nehmen werden.

Messalina.
Dieser Film zeigt die italienische Filmkunst wieder auf dem Gipfel ihrer

Leistungsfähigkeit. Von mächtiger Wirkung und auf dramatischer — zu gleicher
Zeit wahrheitsgetreuer und starkwirkender — Vasts aufgebaut, zeigt diese
Vision des kaiserlichen Voms einen Höhepunkt schöpferischer Wiederaufbaukunst,

die in gleicher Stärke nochmals zum Ausdruck zu bringen wohl schwerlich
für die Zukunft möglich sein wird. Messalina, den bisher erschienenen
historischen Vildern in punkto Vegie, Ausstattung, Spiel und Massenszenen weit
überlegen, ist ein Meisterwerk, in welchem Cnrico Guazzoni sein ganz großes
Können zeigt. Die Verehrer des antiken Voms werden durch diesen Film,
dessen archäologischer und wissenschaftlicher Wert ein ganz bedeutender ist,
durch den Wiederaufbau des Forums inmitten mächtiger und imposanter
Vuinen aufs höchste überrascht sein. Die ganze Nordseite des Forum Vomanum
lebt vor unseren erstaunten Augen auf, die riesige elegante Vastlika von Giulia
mit ihrer prächtigen Galerie hellenischer Statuen, der Tempel des Castor
mit seinen ergreifenden Spuren aus vergangenen Zeiten und im Mittelpunkt
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